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Ob die Vernunft fiegt?
DL grenzenlose Steigerungen der Preise habe«

scheinbar den Höhepunkt erreicht . Nassem die be¬
hördlichen Maßnahmen samt aller gesetzlichen Be-
Knnnungen im Kampfe gegen die ungerechtfertigten
Preistriibereien und selbst gegen den Wucher versagt
haben , sind in letzter Zeit zwei Faktoren in die Er¬
scheinung getreten , die das Wucherqcspenst bereits
gründlich geschüttelt haben . Zunächst war es die
Gewalt,  die , durch Not und Verbitterung her-
twrgerusen , rücksichtslos vorging , alles in Scherben
und Stücke schlug und dadurch unberechenbaren
Schaden anrichtet «. Di« unvernünftig hohen Obst
und Gemüsepreise machten es wohl verständlich,
wenn das darbende Volk zur Selbsthilfe griff . Trotz¬
dem fehlt dieser Gewalt jede Rechtsgrundlage ; Ge¬
walt geht allerdings heute vor Recht. Wohin würde
teg  ober sichren, wenn ftte notleidenden Volksmassen
der uferlosen Preispolitik eine ebenso rücksichtslose
«nd blinde Gewaltpolitik entgegensetzen würden.

Man denke einmal etwas Wester, wtlche Formen
der Kampf ums dasein annehmen würde , wenn die
Drohungen „Wir stürmen " , „Wir ziehen auf die
Dörfer " Tatsache würden ! Das wäre ein Kampf
aller gegen alle , und dazu darf und soll es nicht
kommen.

Um dieses Unheil zu verhüten , muß es unbedingt
so schnell wie möglich! anders werden . Daß es auch
wirklich anders möglich fft , daß wir wirklich zu ei¬
nem Preisabbau gelangen können , beweist ja bereits
die veränderte Preislage überall da, wo die Gewalt
dem Wucher an den Kragen ging ; trotz aller er¬
littenen Schäden konnte man sich innerhalb 24
Stunden zur Herabsetzung der Preise entschliießen.
Wenn das möglich war und möglich ist unter den
Seichen der Gewalt,  warum soll eine Mä¬
ßigung und Zurückführung der Preist nicht erfolgen
können aus der klaren Erkenntnis heraus , daß es
ein Gebot der Zeit ist, ein Gebot der Einsicht
und Vernunft!  Die verworrenen Verhältnisst
unserer Zett verlangen vor allem wieder ver¬
nünftiges  Denken und Handeln . An die Stelle
der grausamen Selbstsucht muß wieder ei,m offenes,
ehrliches Gemeinsamkeitsgefühl treten.

Dieser Fakwr der Einsicht und Vernunft ist für
den Preisabbau und für eiine Wiedergesundung un¬
seres gesamten Volks- und Wirtschaftslebens die ein¬
zige Rettung . Die gesetzlichen Maßnahmen haben
versagt, und die Gewalt führt zum Chaos . Einsicht
«nd Vernunft allein vermögen eine günstige Wen¬
dung unserer Wirtschaftslage herbeizuführen.

An irgend einem Punkte , an einer Stelle muß
sich die Vernunft erst einmal Bahn brechen. Da
muß es für beide Teile ein Gefühl der Beruhigung
nuslösen , wenn sich Tag für Tag die Stimmen der
Einsichtigen zunehmend dem Preisabbau zuwendeu,
wenn mit an der Spitze die Organisa-
*k'ouen der Land Wirtschaft  marschieren
und offen erklären , mit gutem Beispiel vorangehen
zu wollen . So hat sich vor kurzem eine Versamm-

Lotterern dir städtischen Körperschaften,
«r Kreisbehörde , der Landwirtschaft , der christlichen
«nd freien Gewerkschaften und des Beamtenbundes
m Fulda  mit den Ernährungsschwierigketten und
ycm Preisabbau besaßt. An den Oberpräsidenten
der Provmz Hessen-Nassau wurde ein Telegramm
ff ««* , sin welchem sofortiger Abbau der Preise für
Ledensmtttel und BpdorfaiMel und insbesondere für
diejenigen , die die Landwirtschaft zu chrer Produk¬
ts " - « gefordert . U . a . wurde der angesetzte
Kartoffelprns a l s v i e l z u h o ch für die Bevöl¬
kerung bezeichnet. Wo soll auch ein armer Arbeits-
mann oder gar eine Kriegerwitwe das Geld für das
ratet wehrkopsigen Familie zustehende Kfartoffel-
quantum hernehmen ? —

anderen Teilen Deutschlands werden
Entschließungen sowohl der Erzeuger als auch der
Verbraucher gemeldet, die den sofortigen Preisabbau
lE " ' unserem Regierungsbezirk hat sich als
erster Krers der Obertaunus -Kreis für die um « -
Jg * H^ bsttzung der Preise entschieden . Die Ein-
stchtigen wisten, worum es sich handelt . Me Hebung
« »d Bessern^ unserer Allgemeinen Wirtschaft ist
nur moglrch, wenn die Stimme der Vernunft Gehör
L L ÄLiLtE ^ udütragen^ Lvarntt der Allgsmemhett wieder eine e r t r ä o =.
liche Lebensweise  ersteht . a

— oha —

Antrag o»f Aufhebung der
I « angswirtschaft

Die Deutsche Bolkspartei , das Zentrum,
d e Bayerische Bolkspartei und die Demokraten ha¬
be« gemeinsam im Bolkswirtschastsausschutz des
Reichstages den Antrag eingebracht, die Bewirtschaf¬
tung sämtlcher Lebensmittel , mit Ausnahme von
Brotgetreide und Milch, aufzuhcben. Die Brschlutz-
faffuug über diesen Antrag wird voraussichtlich in
14 Tagen statlstnden, da man glaubt , daß bis da¬
hin das Ermächtigungsgesetz in Kraft getreten ip
und der Ausschuß infolgedessen ohne Beteiligung
des Rochstagsplenums den Antrag imBervrbnungs-
wegc in Kraft setzen laut».

M die Msrvsnsg einer MereMM Pole«
Abbruch der WaffsnMstsnds -Berhandlungen — Ariedens-

BsrhZmbLNngen in Minsk
Das AbLsM« en in Bmü  such ns« EngLnnb KRgeNOMKres;

Bor der Revolutio » 1« P « »e « ?
X London,  4 . «ug. (Drahtbericht). S«

Moskau« Fuukspruch meldet die Bilduug eines re¬
volutionären Komitees in Polem Dieses Komitee
soll an de Arbeiter Polens , die zur Erhebung gegen
die bürgerliche Regierung aufgefordert haben, ei»
Manifest zur Ausrufuug einer Räterepublik
Polen  gerichtet haben.

Warschau nicht zu halte»
° Nach Warschauer Berichten des Rewjork

Herold " ist die Lage an der polnischen Front besorg¬
niserregend . Im Norden von Warschau stoßen die
Bolschewisten mit aller Kraft vor . Sie haben den
Uebergang über den Narew und Bober vollzogen
und setzen den Vormarsch westlich von Bialhstok fort.
Warschau könne von den Polen nicht gehalten wer¬
den, wenn sich dort nicht ein neues M a r n e w u u-
d e r ereigne . Lord Abernon ist heute nacht aus
Warschau abgereist . Jusserand wird morgen ab-
reisen . Ter Vizepräsident  de ° polnischen äT -
nisterinms Daszhnski  erklärte dem französischen
Sozialisten Ernst Lefont, Polen sei- bereit,
Deutschland  gewisie Zugeständnisse  in
Bezug auf Schl >e s i e n einzuräumen , wenn Polen
dafür von Deutschland einen großen Teil des an
die Miierten auszuliefernden Kriegsmaterials er¬
halte , das chm gestatten werde, den Kampf gegen
Rußland erneut anfzunehmen . „Die polnische Re¬
gierung ssi von dem aufrichtigen Wunsche erft'M,
Frieden zu schließen, unte ^ dem Vorbehalt jedoch,
daß der Friede keine Kapitnlatton bedeute. An-
diesem Grunde nennt sich fte gegenwärtige Regie¬
rung „Mgjierung cher nattonalen Vepteisdigung" !
Als solche habe sie daS Vertrauen des Landes i»
seine eigene .Kraft gestärkt und sie werde alle An¬
strengungen machen, um auch den Ländern der En¬
tente dieses Vertrauen beizubringen . Sie müßten
Polen eiligst zu Hilfe kommen in der Stunde in der
sein Gebiet und seine Unabhängigkeit ernstlich be¬
droht seien.

Lomza gefalle»
X Königsberg,  3 . Aug. (Drahtbericht).

Nach den letzten Nachrichten hat es den Anschein, als
ob die Polen unter allen Umständen versuchen trol¬
len, die Sumpfgegend an der Piffa und am Narew
zu halten, selbst wenn dies auf Kosten der Stärke
der Front in anderen Gegenden geschehen müßte.
Nach einer soeben eingetrvffenen Meldung ist Lomza
bereits gefallen.
DieRussen3l > KilometervorL « mberg

X Breslau,  4. August. (Drahtbericht). Zu¬
verlässigen Nachrichten zufolge haben die Bolsche¬
wisten eine «me Offensive am Sereth eingelö tet.
Sie stoßen mergisch vor und stehen augmblicklich
bereits 30 Kilometer vor Lemberg. De Polen zie¬
hen sich zurück.

Der polnische Oberbefehl >in fran¬
zösischer Hand

X Berlin,  4 . Aug. (Drahtberscht). Die
„Dmtfche Allg. Ztg." gibt eine Meldung der „Ber-
lingske Tidend^ wieder, wonach General Pil-
f u d s ki den Oberbefehl der polnischen Heere an die
Franzosen  abgegeben habe.

DieWafsen st sllstandsve .r handln » gen
ausgefetzt

X Loudo », 4. Aug. (Drahtbericht). Ein
Moskauer Fuukspmch meldet: Die Waffeustillstands-

Die Orwerbsl- figkeit Mieder
im Wschfen

60 000 Unbeschäftigtemehr in einem Monat
lt Aus dem Reichsarbeitsministerium wird miit-

geteilt , daß die Zahl der unterstützten Erwerbslosen
im Reiche, wie das infolge der anhaltenden ungün¬
stigen wirtschastlchen Lage zu erwarten war , weiter¬
hin gewachsen ist. Nach den amtlichen Feststellungen
betrug die Zahl der männlichen Erwerbslosen am
15. Just 262 989, der weiblichen Erwerbslosen
94 154, also insgesamt 357 143 gegen 321126 am
1. Juli und 297 185 am 15. Juni 1920. Zu den
eigentlichen Erwerbslosen kommen 328 997 Fami-
lienangehölslge, die als Zuschlagsempfänger unter¬
stützt werden . Me Gesamtzahl der unterstützten Er¬
werbslosen entspricht etwa dem Stande vom 15.
März 1920.

Studentische Produktionsgemeiuschaft
ic Als Hilfsiverk für die wirtschaftlich schwachen

Strrdenten soll am 1. Oktober eine fteie studentische
Pwduktionsgemernschaft in Berlin tyre Arbeit be-

verhandklnge « sind ausgesetzt worden. Di- pokni-
sche» Delegierten kehre» nach Warschau zurück, um
von ihrer Regierung die Ermächtgung zur Unter¬
zeichnung nicht uur des WafsenMstandsvertrages,
sondern auch der grundlegenden Friedensbe¬
dingungen,  die dte Rätersgierung aufgestellt hat,
zu erlange « . Die Sowjetregiemng hat den polni¬
schen Unterhändlern erklärt , daß sie nicht allein über
den Waffenstillstand , sondern auch über den Frieden
verhandeln wollen . Diese erweiterten Verhandlun¬
gen sollen am 4. Angnst in Minsk  beginnen.
Da hie polnische Waffenstittstandsadordnung keine
ausreichenden Vollmachten zu Friedensverhandlun-
gen besaß, erwarten dke Sowjetdelegierten entweder
eine Erweiterung der polnischen Vollmachten oder
das Eintreffen «euer , mit erweiterten Vollmachten
ausgerüsteter Delegierter.

SitzNWK örs MgLische» NsLerhaAsss
Ein Mißtrauensvotum gegen Churchill abgelehut

In der Eichung des Unterhauses wurden von
Lloyd George  eine Reche von Anfragen über
den Artikel des englischen Kriegsministers Churchill
in der „Evening Niwes ", in dem dieser Deutschland
zn bewaffnetem Widerstand gegen den Bolschewis¬
mus auffordert beantwortet, Lloyd George erklärte:
„Der Artikel sei nicht so auszufassen, wie er bisher
ausgelgt wurde . Außerdem sei er sticht als Aus¬
druck einer Politik , sondern eines lebhaften
W u n s ch es zn betrachten Bezüglich Rußlands und
Polens habe die englische Regierung chren Stand¬
punkt benits öffentlich dargelegt . Der Artikel ent¬
halte nichts , was sich mit der englischen Politik
in Widerspruch befinde . Im übrigen habe jeder
Minister das Recht , seine Ansicht in der Presse zu
veröffentlichen und dies umsomehr , wenn diese An¬
sicht mtt der Politik seiner Regierung übereinstimme
Ein Antrag , die Politik Churchill zu mißbilligen,
wurde mit 134 gegen 32 Stimmen abgelehnt.

Das Unterhaus nahm darauf das Abkom¬
men von Spaa  in Behandlung . Gefordert
wurde , daß England sich mit 24 Prozent an den
Vorschüssen  auf die deutschen Kohlenlieferun¬
gen beteilig «. Der Minister ohne Portefeuille
Evans  erklärte ; „Obwohl England von den 3
Millionen Tonnen Kohlen , die Deuffchland zu lie¬
fern habe , nicht eine einzige Tonne erhalte , werde
es einen Teil der Vorschüsse übernehmen . Er ver-
wahre sich gegen den Vorwurf der ftanzösischen
Presse , Millerand habe in Spaa nichts erreicht,
während England alle seine Wünsche durchgesetzt
habe . D .« Zugeständnisse , die Frankreich dort in
Kohlensrage erhalten habe, böten chm jede Gewähr,
daß sie von Deutschland auch gehalten werden."
Daraus nahm Lloyd George  das Wort und
sagte : In der Politik Englands sei keine Aende-
rung ein getreten . Noch immer gelte der V e r s a i°
ler Friede  als Grundlage dieser Polit .k. Aller¬
dings dürften die an chm geübten Kritiken nicht un¬
beachtet bleiben . Frankreich werde die Mttel für
die Vorschüffe durch den Verkauf der deuffchen
Schiffe erhalten . Me dafür erhaltenen Beträge
übersteigen bereits um ein bedeutendes den engli¬
schen iAnteffl an der Vorschußsumme.. Indem
England  Deutschland 5 Millionen Pfund
leihe,  um diesem zu gestatten, seine Bevölkerung
zu ernähren , mache es ein gutes Geschäft. Darauf
nahm  das Unterhaus das Abkommen von
Spaa an . , , ,

ginnen . Der Deutsche Hochschulbnnd, die Freident-
sche Gruppe und der Sozialistische Studentenbund
sagten chre Mitarbeit zu. Als Arbeitgeberin tritt
eine gemeinnützige Gesellschaft auf , die in Räumen
der Kroftfahrerkaserne in Lankwitz für diestn Zweck
Werkstätten  einzurichten plant : Hergestellt wer¬
den nicht Luxus -, sondern gemesstnützige Asedarfs-
güter des Hausratgewerbes . Me studentischen Ar¬
beitnehmer arbeiten vier Stunden  täglich bei
tariiftnäßiger Entlohnung und haben je nach chrer
Anlage die Möglichkeit , in technisch und künstlerisch
führende Stellen des Betriebes aufzusteigen. Noch
den ausgestellten Berechnungen wird die vierstündige
Arbeitszeit dem Arbeitnehmer so viele Geldmittel
liefern , daß er alle materiellen Lebensnotwcndjgkei-
ten bestreiten kann falls sie ihm in einem rationell
wiirtschafteirden Genrffinlschastsbetriebe geboten wer¬
den . Deshalb soll ein Teil der Lan .stvitzer Kmst-
fahrerkaserne ' zu Wohn -, Sttidien - und Wirtschafts-
räuncen ansgestattet werden , in demn die Produk¬
tionsgemeinschaft als Wirtschaftsgenossen-

. s cha s t ihren Lebensunterhalt bestreitet. Für weib¬
liche Studierende ist eine Textilverwertungsstelle ge¬
plant.

Neues vom Tage
Der Reichskommisiar für die Entwaffnung . Me

parlamentarische Kreise hören , ist für den Posten
dis Rekchskommiffars für die Entwaffnung der Zi¬
vilbevölkerung der llnterstaatssekretär im Reichsee¬
nährungsministerium Dr . Peters in Aussicht ge¬
nommen , ein erfahrener Berwaltungsbeamter , de»
aus dem prenßjffchen Landwirffchastsminsterium her¬
vorgegangen ist , und dem die erforderliche Energie
nachgerühmt wird . Der Posten des Kommissars
war zunächst einem aus dem rhein ŝch-westfälisch« ,
Industriegebiet stammenden Abgeordneten der Den^
schen Bolkspartei angetragen worden , der indeff«
die Uebernahme ablehnte.

Ein Reichssiedlertag , einberufen von der Reichs-
Arbeitsgemeinschaft für Sledlungswesen , findet a»
14. bis 1h . August d. Ir in Leipzig statt uutpr
Teilnahme fast sämtlicher deuffcher Siedlungs -G»-
nossenschaften , -Bereinigungen pp ., Siedlungssach-
leute sowie Vertreter der Reichs - und Staatsbehör¬
den des Handels und der Industrie . Die für das
Siedlungswesen und das Heimstättenrecht brennend¬
sten Fragen stehen ans der Tagesordnung und man
erwartet , daß die Regierung bestimmt Stellung zu
den besprochenen Fragen nimntt.

Me Prozesse gegen Hölzgard sten. Der „Lokal-
Anzeiger " berichwt , daß die Prozesse gegen verschie¬
dene Hölzgardisten in der nächsten Zeit vor dem
Landesgerlcht bezw . Schwurgericht in Dresden statt¬
finden werden.

Schwere Arbeiter -Aus 'cĥ ettungen . Nach ein«
Meldung aus Frankfurt kam es gestern in den
Adlerwscrken Kleyer zu schweren Ausschresitnngp« .
Me Arbeiter drangen in das Direkttonsgebände ei«,
schlugen den Direktor zu Boden , so daß er emo«
lei chten Schädelbruch davontrug . Ein Teil der Ar¬
beiter versuchke erfolglos , chn gegen die Angriffe zu
schützen

Der Generalstreik in Zitta ». Die Nachricht, daß
sich das Gewerkschaftskartell in seiner Gesamtheit an
dem Generalstreik beteiligt , und die Forderung de.
Ausständigen unterstützt , bestätigt sich nicht. Der
Fünfzehnerausschuß setzt sich lediglich aus Unabhän¬
gigen und Kommunisten zusammen . Me Stadt ist
auch heute ohne Licht und Kraft . Me Zeitungo«
erscheinen nicht.

Me tschecho-slowakischen Truppentransporte. DK
Transporte der tschecho-slowakischen Truppen von
Kuxhaven nach Bodenbach sind nunmehr beendet.
Me wetteren Transporte werden übler Triest geleitet
werden und daher Deutschland nicht mehr berühren.

Päpstliche Sympathieerklärung für Indien und
die islamische Welt . Ueber den Empfang deck
Führers der indischen Kalifats -Delegation Moham¬
med Ali und des Sekretärs Hayat , beim Papst wirb
von der Delegatton gemeldet , daß vom Papst bereit-
willigst anerkannt worden sei, daß die türkische und
die indische Regierung religiöse Toleranz geübt hät¬
ten . Bezüglich des Friedensvertrages mtt der Tür¬
kei bedauerte der Papst , daß die Verträge , die jetzt
unterzeichnet würden , obwohl sie vielleicht ein An¬
hoven der Feindseligkeiten bedeuteten , doch der Welt
keinen Frieden gebracht hätten . Er sprach die Hoff¬
nung aus , daß die Ziele , die die Dele gation den
Völkern und Regierungen der alliierten und assozh-
erten Mächte auseinanderzusetzen baaustrogt sei,
friedlich durchgeführt werden könnten . „Wenn dir
Feindseligkeiten aber fortdauern so würde das nicht
geschehen, weil die Muselmanen die Christen zu be,
kämpfen wünschten . Die Katholiken wünschten den
Frieden mit dem Muselmann ." Der Papst ermöch-
ülgte Mohammed Ali , dem indischen Volke und de«
islamittschen Welt d?e Versicherung der herzlichsten
Sympathie mtt der Friedensmission der Delegation
zu übermitteln . Der Papst wünschte der Delegation
überall sovill Erfolge wie sie beim Vatikan gehabt
hätte.

Keine Ausrufung der Räterepnbtik in Deuffchlcmd
lt Me „Freiheit"  teilt nüt , daß dir

Phantasie Np cĥ richt  über ein Abkommm
zwischen den Unabhängfifgen und dem Abgesandte»
der Sowjetregierung in Memel , Herrn Joffe —
über ein Abkommen , das die Ausrufung der Räte¬
republik in Deuffchland bezwecken sollte — von der
„Deuffchen Wirtschaftshilfe " in die Welt gesetzt wor¬
den sei. Die „Deuffche Wirffchostshilfe ^ wird «
dem Artikel der „Freiheit " als „ein Millionenuw-
ternehmew " bezeichnet , „dos seine Gelder von der
Schwerindustrie , dem Handel und den Gwßbanken
bezicht." Sie sei „die Gcheimorganffatton der
Rechtsparteien " und habe auch am Kapp-Puffch tä¬
tigen Anteil gehabt . „Hauptgeldgeber, , sei Stin,neS

Zum Gedächtnis Eisners
na Mv Parteivorstand der deuffchen sozialdemo¬

kratischen Partei hat denr Sozialistenkongreß in Gens
eine Denkschrift überreicht über die Frage der Ber-
antwortung im Weltkrieg . Me Mnkschrift kommt
zu dem Schluß , daß die Sozialdemokratie sich auch
heute noch keinen Vorwurf daraus machen kann,
daß sie nach Kräften bestrebt war , den Sieg eines
feindlichen Imperialismus über ihr eigenes Bolk zn
vechindern . Sie sagt auch , daß äine Kriegführung
die Kinder und Frauen , Kranke und Greise dem
HrmgwtcÄe überlieferte , mit keiner anderen über
den Gmad der beiderseitigen Moralität rechten könne



"Tie erinnert ferner daran, wie die Sozialdemokratie
zur Genehmigung der KriegskEe kam und sagt
darüber: „Gegen sine kleine Minderheit von 14
Mann bei einer Gesamtstärke von 110, beschloß die
sozialdemokratische Fraktion des Reichstages am
Abend des 3. August 1914 die Kriegskredite zu be¬
willigen . Zu denen, die am entschiedensten, für diese
Haltung der Fraktion eingetreten waren, zählte der
chr nicht zugehörende K r̂rt Eisner.

Vom Kongreß
der 3. ZKtersmtisrmle

Mldmrg einer internationalen roten Armee
Auf dem Moskauer internationalen Kongreß

" wurde die Bildung ckiner internaitonalen roten
Eee ^auf^Antrag des russischen ousführenden Ra.
^ ^ schlossen. Danach sollen bte Arbeiterparteien,
, che der Moskauer Internationale angehören,

e-me kommunistische Armee bilden, die in den ein¬
zelnen Ländern selbst auf der Grundlage eines ge-

Programms ausgebildet werden soll.
Mlttärffche Uebungen werden nicht für notwendig
gehalten; dagegen die Beschaffung von Waffen und
Een Handhabung. Die Hauptmittel des Kampfes
Men aber internati onale Boykotte, Streiks und die
Schließung aller Fabriken bilden. Der Kamps mit
oen Waffen darf erst aufgenommen werden, wenn
rw Regrerrmg mit den bürgerlichen Parteien durch
uruitarifche Gewalt die Pläne der Kommunisten zu
verhindern trachte. Die Bewaffnung des Prole-
i -rrrats wird als der einzige Ausweg bezeichnet, um
gegen den Militarismus und die bürgerli^ Dikta-
5°- anzukampsen. Von mehreren Seiten wurde die
Ausbildung der proletarffchen Jugend  gefordert,
da diese zur Verstärkung einer Roten Armee wesent¬
lich vertragen könnte. Auf dem Kongreß fft die Wei-
«rbehcmdlung der Angelegenheit einer Kommission
übertragen worden. Die beiden Delegierten der
französischen Sozialisten  in Moskau er¬
warten sich für den Beitritt  der Partei zur 3.
^ ^ ^ ffEale . Weiter versichern sie, daß sie bai

Rückkehr nach Frankreich der französischen Ar-
vWerschost gegenüber die Notwendigkeit betonen
werden, keim Waffen oder Munition zu verfrachten,
die für die Feinde Rußlands bestimmt seien.

des Friedens von Versailles  in einen ge
rechten und douerbasten Frieden. Festhaltend .u
den Grundsätzen der Wteoergutnrachung tofrö er eine
gerechte Anwendung .ermöglichen in der As.it, daß
den Völkern Mitteleuropas  dre Mittel

! gegeben iverden, sich im gemensamen Interesse der
W-lt w r e d e r z n e r h o l - n. Er wird die Lan¬
desgrenzen, die durch den Friedensvertrag endgültig
festgelegt worden sind, durch Grenzen ersetzen, die

.den frei ausgesprochenen Wünschen der Völ¬
ker  entsprechen . Der Internationale Sozialisreu-
kongreß fordert daher die sozialistischen Parteien der
einzelnen Lander auf , alle ihre Anstrengungen dar¬
aus zu richten, chren Delegierten in die gegenwär¬
tige Organisation des Völkerbundes Eingang zu 0er°
schaffen, um auf diese Weise seme innere' Zusam-
mensetzung zu andern und seine Befugnisse zu erwei¬
tern, um die Garantien zu schaffen für bje Sicher¬
heit und Uebereinstimmung aller Völker, die gleich-
mäßjg an der Erhaltung des Friedens intereffiert
sind. In einem so gesicherten Friedenszustand wird
dasganze Weltproletariat , befreit vom Alpdruck des
Krieges und von der Geißel der Rüstungen seine
Anstrengungen für seine vollständige Befreiung bis
zum endgültigen Siege forffetzen können. '

D -e Entschließung zmn Völkerbund
Die Kommission für den Völkerbund  schlägt

folgende Entschließung vor:
Der Internationale Sozialistenkongreß stellt fest,

daß der Vertrag von Versailles und die Verträge,
die chm gefolgt sind, die Welt in einem Zustand der
Unsicherheit und Zerrissenheit  gelassen
haben, in einem viel beunruhigendern Zustand als
^r vor dem Kriege von 1914 war. Dieser Zustand
Wft . ämn Weiterbestehen und zum Wachstum des
MblrtarrsmuZ  mit den Gefahren eines Kri (--
ges,  die damit Zusammenhängen. Der Friedens-
chrtvag hat eine Organisation des Völkerbunds ge¬
schaffen. die die arbeitenden Klassen im Interesse
^s Friedens nicht mit Feindseligkeit und Gle'chgül-
kM- .t behandeln können, aber sie haben die Ver-
Mchtung , die Mängel und die Fehler  dieses
Völkerbunds klarzustellen, dessen verdammungswür-
drgster die durch Artikel 12 des Vertrags erfolgte
Anerkennung des Rechts auf Krieg  ist . Der
Völkerbund kann nur e/ne taffächliche Sicherung des
Friedens sein, wenn er zu einem i n t e r n a t i o -
nalen demokratischen Organismus  wird
znsammenfassend alle Völker, ohne jede Ausnahme.
Zu dem Maße soll er sich dank seiner degrokrotischen
Verfassung als fähig erweisen, den eiugegangenen
Verpflichtungen nachzukommen, die bereits vom Lu-
jemr Kongreß festgelegt wurden : und wenn er Äe
Mittel der Kontrolle und der Sicherung hat, die
chm ermöglichen werden, durch die Schaffung einer
internationalen Polizei die allgemeine Entwaff¬
nung aller Völker  zu Lande :rnd zu Wasser
Lurchzusetzen. Es genügt nicht, daß der VMerbund
amr demokratische Verfassung hat, vor allem durch
b« Wahl des ausführenden Rats im Schoße der
Versammlung aller Delegierten , es ist außerdem zu
v irischen de Ausdehnung seiner Befugnisft hinsicht-
»ch der Verteilung der Rohstoffe , der
Transportmittel und auch der sinanzi-
ellen Kriegslasten ,dü nicht ohne Ungevech-
tkBort zum größten Teil zu Lasten der Nationen
blnbcn könne, die am mefften unter der Last des
Krieges gelitten haben. Dw Völkerbund wird, so
verbessert und vervollständigt, das natürliche Werk¬
zeug abgeben für die' notwendige Umwandlung

Aus Stadt uad Kreis
Lahnstei«, 4. August 1920.

— . Beschlagnahmt  Vor kurzem wurde
von der hiesigen Eisentohnübtrwachungsstelle ein
mjt montenegirrchschem Schweineschmalz beladener
Waggon, etwa 5 000 Kg. enthaltend angehalten Der
Waggon kam von Uerdingen und ivar für eine Fir¬
ma in Wiesbaden bestimmt. Da das Fett anschei¬
nend unter Umgehung der reichsgesetzlichen. Bestim¬
mungen ckmcf führt worden war und der Wägen
auch ohne Genehmigung der Reichsftttstelle lief,
erfolgte die Beschlagnahmung. Die Reichsaus - und
Mnfuhrstelle erklärte die Sendung für verfallen und
ordnete die Umleitung des Wagens auf das Rtt.chs-
lager an . Das gleiche Schicksal er eilte kurz darauf
einen weiteren Wagen mit Schmalz (8000 Kg.) der

! ebenfalls von Uebordingen k m und an dieselbe Fir¬
ma in Wiesbaden adressiert war . Der Wert der
beiden Fettsendungen b'trägt etwa 400 000 Mark.

x . Schul fernen  in Oberlahnsteiu. Die Volls-
schulferien sind eine Woche gekürzt worden. Der Un¬
terricht beginnt deshalb schon wieder am 7. Septem¬
ber. Die gekürzte Ferienwoche wird in den Herbst
verlegt.

° : Personalien.  Der bisherige Schleusen-
meister Johann Jägle in Nieder! ahn  st ein
fft zum Oberschleusenmeister ernannt ; ihm ist die
durch Pensionierung des Oberschleusenmeisters

Ostendorf freiwerdende Stelle in Oberlahnstein ver¬
liehen worden.

= *• Die nächste Mutterboratungs-
stunde  findet am Donnerstag nachmittag 4 y2 Uhr
m Oberlahnsteiu in der Freiherr v. Stein -Schule
statt.

eh Der Pftürsichdieb gefaßt.  Der am
Samstag gemeldete dreiste Pftrsichdübstahl in einem
Hausgarwn am Schillerplatz in Oberlahnstein hat
jetzt sä ne Anfilärnng gefunden. Der Töter ist ein
neunjähriger  Volksschüler . Der Junge war
von einem Fräulein aus der Nachbarschaftbeobachtet
und als er sich mit seiner Beute davon machen
wollte, tüchtig verprügelt worden. Nach seinem
Namen </ fragt, gab dos nette Pflänzchen einen

falschen Namen an. Das Fräulvn erkannte den
Jungen aber auf der Straße wieder und bezeichnete
ihn den Bestohlenen. Diese lockten ihn unter einem
Vorwand in ihre Wohnung . Dort zur Rede gestellt,
leugnete er zuerst hartnäckig die Tat ad. Als aber
ein Polizist geholt wurde, gestand der Junge , daß
er die Pfirsiche und auch noch sonstiges Obst ge¬
stohlen habe. Auch erklärte er, seine Mutter habe
immer von den Früchten nitgegessen . Eine exem¬
plarische Strafe wäre hier ganz am Platze

— • Bon den sogenannten Hundsta¬
gen,  welche nrit dem Monat August gewöhnlich
ihren Einzug halten, fft bis jetzt noch nichts zu mer¬
ken. Die Temperatur fft augenblicklich angenehm,
und der bedeckte Himmel sorgt dafür, daß wir von
der Glut der Sonne , welche mitunter unerträglich
war, noch verschont geblieben sind. Auch mtt der
allgemeinen Stille , die sonst um diese Zeit wie
überall auch meistens in der Presse geherrscht hat,
wird es wohl auch in diesem Jahre nichts werden.
Die polnische Lage läßt uns nicht zur Ruhe kommen,

fr d.iß Nur auch bv.v ■■«*!. an einer „Saure -Gurken-
zew' nichts mer' .m w-aven.

wu, 3. August 1920.
ms„ Jnbi 'es Dahrlehnskasftnvereins

y \ 1 . August ,var ... si  So Jahre , daß der hiesige
Tarlehnskasftn-Vcrem mit 26 Mitgliedern gegrün¬
det wurde. Im Saale des I . Diesenbach fand da¬
her eine Keine Feier statt. Lehrer Linscheid, der

I J ^ 'eend; des Vereins , gab einen Kschichtlichen
llederblrck. Er gedachte besonders des Gründers
^c »es AMeranü; . ên Vereins , des verstorbenen
Pfarrers Wittgert. Turc . erbeben von den Sitzen
chrte man den Berstcrbenen. Nach den Ausfüh¬
rungen des Vorsitzenden ählte der Verein 8 Vor¬
sitzende und 1 Kassierer. Auch hatte der Verein vm
eurem Jahrzehnt eine harte Krisis zu bestehen, die
aber glücklich überwunden wurde, sodaß der Verein
mrt einem bedeutenden Vereinsvermögen und 130
Mitgliedern heute stark dasteht. Hierzu hat nicht
Minder die Plichttreue des noch lebenden früheren
Vorsitzenden H. Speier und des seit der Gründung
des Verffins gewissenhaft t̂ätigen Vcheinsrechners
Anton ^orenz Merz beigetragen. In Anerkennung
tsierer Verdienste ub- rreichte daher der Borsstzend«
namens ^des Versus Herrn Merz eine Urkunde.
Gleichzeitig verlas Herr Verbaiidsrevffor Kaps >in
Schreiben der Zentrale Frankfurt, in dem Herr
Merz fiür die treuen Dienste belobigt wurde.

Braubach, 4. August 1920.
cn; Die Verpachtung der städtischen

G r u n d stu cke, die vorgestern nachmittag stattsaub,
erbrachte gegen die erste Verpachtung bei allen Num¬
mern fast den doppelten Preis , so daß sich jetzt die
Ruthe Land aus durchschnittlich zirka 17 Dcart stellt.
. eit’. Diebstähle.  Zur Anzeige gelangte ein
Kartoffeldieb und ein 16jähriger Bursche aus Lahn¬
stein, der aus einem umfriedigten Garten Birnen
entwendete.

Nastät en, 3. August 1920.
- -- . Etwas von der Kleinbahn.  Fol¬

gende Plauderei finden wir in der Emser Zeitung:
„Wenn jemand^eine Reise tut, so kann er was er-
zahlen. Von Lchönem und Gutem, wohl aber auch
manchmal vom Gegenteil Das letztere, lieber Leser,
w .rd jeder tun, der gezwungen fft, die Kleinbchn

he nutzen. Er wird sich ärgern über teure Fahr-
preste, über schhchtc Verbindung und was da sonst
mehr ist, und ŵird in solcher Gemütsverfassung kein
-mge für Schöms haben. Von Wiesbaden herunter
kam da kürzlich mit der Aarbahn ein Fremder und
wollte nach Hahn  st ä t l e n. Er war noch nie in
der Gegeird gewesen und will sich nicht versirren,
weshalb er eingedenk des Satzes : „ich bin ja deutsch
rmd kann fvcigen", sich an Mitreffende wendet. Di«
aber verstanden sein Deuffch recht schlecht und er¬
klärten dem svpnden Wandersmann anssüürlich
ivie er nach „N a st ä t t e n"  gelangen könne. Er
Erläßt in Zollhaus die Staatsbahn , um sie mit der
Kleinbahn zu vertauschen, die gerade «einmal noch
Äcastätten fährt. Solange er den Irrtum nicht
wußte, wird ihm die Fahrt bis auf weniges , den
hohen Fahrpreis außer Betracht lassend' gefallen
haben. Ist ja auch ein schönes Fleckchen Erde, was
du Bahn da durchfährt. Es wird Abend und
Hahnstätten könnte bald kommen, denkt unser Wan¬
derer. Bold darauf hat das Züglein N a st ä t t en
erreicht. H/.er wird er aufmerksam und bei Betrach¬
tung beider Namen, kommt so ein langsamrs Däm¬
mern, ein Ahnen, daß er falsch gefahren sein könne.
Sofortige Erkundigungen bestätgten dann auch diese
Ahnung. Nun lieber Leser, vergegenwärtige dir
einmal das geistliche , das enttäuschte und zornige
Geficht des armen „Verführten". Aber alles tröstet
die Zefi . So auch hier. Nachdem nach langem
Suchen endlich ein Nochtquart«er gesunden war,
Md er sich uni der Loge ab und dachte mit dem
ersten Frühzug zurückzugelangen. Anderen morgens
fft er denn auch schon rechtzeitig zur Stelle gewesen
Doch s:n Personenzug fährt so früh nicht. Der fährt
I« nur alle T̂age einmal und fft's deshalb noch et¬
was früh für ihn. Aber ein Güterzug fährt, der
kann benutzt werden. Doch auch dos fft nicht so
«nfach. Da gehört zuerst mal eine Fahrkarte dazu.
Guterzugwagen zählen auf dieser Einvichexpreßstrecke
zu den Wagen zweiter Klasse der sonstigen Perso¬
nenbeförderung und ivas bleibt dir übrig Wanders¬
mann, beiß auch in den teuren Apfel, was er dann
auch tat. Ein Bremserhäuschen bildete den komfor¬
tablen 2 Klassewagen und langsam und stetig ent-
fernt sich das Zügle von der Stätte der Erkenntrns
namvch daß er falsch gefahren war. Was der Wan¬
dersmann im Bremserhäuschen noch alles über den
Vorfall dachte, ist mir nicht zu Ohren gekommen,

das fft dort gebltebeu. Wenn aber das belegte Haus
Erzählen könnte, was würde es der Oeffentlichksit
alles Mitteilen können von Ausflüssen eines « preß,
tot Herzens.'" s f ö

Miehlen , 1. August 1920.
rt„ Stiftungsfest  des Turnvereins . Ge¬

stern feierte der hiesige Turnvers n sin 20jähriges
Stiftungsfest , das einen sehr guten Verkauf nahm.
Nach einem Umzug der Turner mit Musik durch
den Flecken, hielt der Vorsitzende des Vereins , Herr
Tierarzt Hermeyer, in der Turnhalle Aue aufmuw-
gende Festrede, in der er zunächst die Geschichte deS
Vereins von der Gründung bis zmn heutigen T"ge
schilderte; ebenso die Wchtigkeft des Turnens für
unsere Heranwachsende Jugend , zur Wredererstar-
kuug unsres Vaterlandes und zum friedlichen Wett¬
bewerb unter den Völkern der Erde. Die turneri¬
schen Leistirngen des Vereins werden von sachver¬
ständigen Besuchern als mustergüli-tz bezeichnet.
Das gemütliche Miehlen kam wieder einmal richtig
zur Geltung und hielt Jung wie Alt bis in die
tiefen Nachfftunden zusammen.

Buch, 3. August 1920.
K Sängerfest.  Wenn glückliche Eheleute

nn Silberkranz sich des Tages freuen, an dem sie
vor 25 Jahren den Bund fürs Leben schlossen, er¬
innern selbige sich auch gern ihrer Erfolge versche-
dener Art. Gewiß wird jedermann dieses billigen
und ebenso statthast ist es , wenn am kommenden
Donntag unser Gesangvere.n Germania sein 25-
jähriges Bestehen feiert . In Gottes freier Natur,
rechts und links vom Wald umÄuntt , auf enet
Seite eine allmählig anhebende Flldanhöhe , wäh¬
rend gegenüber °m saff .ger Wieftnteppich und zu¬
gleich die Ansicht auf unser zierliches reinliches Dorf
abgibt, bildet das Panorama , wo der Jubelveretn
der Oeffenttichkeit aus gesagter Vc-vanlassung ein
Thecrlcr mtt zwei ländlichen volkstümlichen LuMe-
len in lokaler Mundart wiedergibt; Chorlieder-E:n-
lagen sorgen während des Theaters für Abwechse¬
lung , ebenso kann das Tanzbein geschwungen wer-
feen. Wohl ist der erste Teil des Festes für hiesige
Gegend eine Seltenheit , doch der Borbereitung noch
zu urteilen , wird das Fest ü n glänzendes werden,
vorausgesetzt bei günstiger Witterung . Im anderen
Falle wird es um 8 Tage verschoben. Di « Fesd
wirffchast fft gut versorgt und so stimmen wsir in
den Ruf : „Strömt herbei, ihr Bölkerscharen"!

Aus Rah und Fern
fd. Weilburg . Notlage der Zektunge « .

Das amtliche Kreisblatt des Oberlahnkreises, der
„Weilburger Anzeiger" stellte am 31 . Juli wegen
der unerschwinglich gewordenen Herstellungskosten
vorläufig sein Erscheinen ein. — Wenn heute Kräis-
blättern noch zugemutet wird, für wenige hundert
Mark im Jahre Tag um Tag ihre Spalten mit
amtlichen Bekanntmachungen, die in den allermeisten
Fällen nicht das geringste Interesse für die Oefftnt-
k̂chkeit bieten, zu füllen , dann nimmt es nicht wun¬
der, daß wicht schon mehr dieser Zeitungen den
gegenwärtigen Verhältnissen zum Opfer gefallen
sind.

sh. Wetzlar. Das Verfahren gegen
den Bürgermeister.  Bürgermeister Dr . Kuhn
gegen den eine Untersuchung wegen Unregelmäßig-
kgtten bei der Lebensmittelbeschaffung ffmgellttet
ist, hat seine Amtsgeschäfte bis zum Aüstrag der ge¬
richtlichen Klage niedergelegt. Eine Enffcheidung
des Regerungspräsidenten auf den Suspendierungs¬
antrag ist bisher nicht eingettosien.

ic Geisenheim. Begehrter Posten.  Um
den hiesigen Bürgermeisterposten bewerben sich 110
Kandidaten.

ic Gsssenhvim. Die Hindenburgbrücke
soll in den nächsten Tagen von der Eisenbahndirek-
tion in Mainz für den Fuhrverkehr gegen Erhebung
einer Brückentaxe freigegeben werden.

fd. Cronberg. 143 Bewerber.  Um den
h-lffigen erledigten Bürgermeisterposten bewerben sich
nicht weniger als 143 Herren. Aus dieser Fülle hat
der Magfftrat sechs Herren zur engeren Bewerbung
aufgefordert.

fd. Frankfurt a. M . UmdenPreisabbau.
Zur Herbeiführung einer allgemeinen Preisermäßi¬
gung landwirtschaftlicher Erzeugnisse für Hessen und
Hessen-Nassau traten am 3. August hierselbst di»
Vertreter der Landwirtschaft, der Gewerkschaften,
der Jndustrüe und anderer Jnteressentengvuppen zu
gemeinsamen Besprechungen zusammen; die Ber-
treier der Landwirtschaft haben sich bcretts grund¬

Der Sonne entgegen
Roman von Magda Trott.

Fortsetzung.
Ströbbing aber blieb völlig fassungslos zurück.

Weim Elans diestm jungen Mädchen so ritterlich den
Arm bot, dann gehörte es zu den LanzerschenGästen
Ww aber war es möglich, daß bei dem Kommerzicn-
rcrt jemand Erkehrte, den er nicht kannte? Und dann?
Diese einfache Kleidung ! Er hatte bcsttinntt geglaubt
daß jenes Mädchen eine Hilfskraft war , die man für
d« Feiertage angniommen hatte. Und gerade darum,
weil er wußte, daß sie nicht zu dem Lanzerschen Per¬
sonal gehörte, darum hatte er« n he!t :rster Wecnlaune
den Scherz gewagt.

Jetzt war ihm höchst unbehaglich zu Mute . Noch
Nang es chm in den Ohren, wie Clans von der Tür
her mtt kalter Stimme zurückgerusen hatte:

„Wir sprechen uns noch!"
Der Schweiß brach denc Rechtsanwalt aus der

Stirn . Er konnte zwar damft rechnen, daß Clans
den Vorfall nicht an die große Glocke brachte, aber
höchst unangiiehm war die Situation doch, und er
venounschte dei: Augenblick, da er dem jungen Mäd-
chcn begegnet war.

*

Schon eine ganze Weile betrachtete Brigitte
schweigend den gpliebten Bruder . Die Arme Hüter
dem Köpft verschränkt, so lag er auf dem Sofa und
schaute vor sich hin. Brigitte ahnte, was ihn be¬
wegte. Bor einer Stunde war er vom Besuche
soirres zukünftigeic Schw egervaters heimgekehrt, dort

eingehend über die Verlobung gesprochen
Darxn schienen Dilige berührt worden zu sein, die

Lutz mcht gerade ftöhfjch stimmten. Denn seine
sonst so lachenderc Äugen tvarcn nachdenklich und
der iminki scherzende Mrnrd fest geschlossen
Als er ins Zimmer trat, hritte ‘ Brigitte
Voller Neugierde gefragt, wie alles abgelaufen fei;

Lutz aber hatte nur den Kopf geschüttelt und gebe¬
ten, sie möge für heute nicht wefter forscheic.
Später werde er alles erzählen. Da wußte Bri°
gftte, daß er mtt sich selbst noch nlicht ttn Reinen
war und beschied sich.

Längst war die Schlafzett herangekommen, den¬
noch machte keines der Geschwister Mne , das Lager
aufziisuchen. Lutz starrte noch immer vor sich hin
und Bülgittp saß, ein Buch vor sich, am Tische. Aber
ihr fehlte die nöttge Sammlung zum Lesen. Die
Verlobung des Bruders beschäftigte sie so stark, daß
sie nicht fähig war, an etwas anderes zu denken;
als an diesen Gewaltstteich.

Endlich sprang Lutz auf und streckte der Schwe¬
ster die Hand hin:

„Geh' doch schlafen, Lumpel! Schau , morgen
bin ich wieder der alte."

_ Mt besorgtem Blicke sah sie ihn an. „Das
wünsche ich dir von Herzen, Lutz. Wenn du meinen
Rat brauchst, du weißt, ich gebe ihn gern."

Damit begab sie sich zur Ruhe. Aber zum er¬
sten Male seit Jahren floh der Schlaf ihre Augen.
Was mochte Lanzer mit dem Bruder besprochen
haben? Wfirum überlegte der sonst so Rakchdeit-
keiide so lange? Er, der sich stets so impulsiv ent-
fchckd? Sie seufzte schwer. Voll fiel das Licht

des Mondes auf ihr Bett ; sie richtete sich imruhig
empor. Und in dem fahlen Glanze sah sie, wie die
Tür chres Zimmers behutsam geöffnet wurde und
Lutzens Kopf ins Zimmer schaute.

„Schläfft du, Lumpel?" klang es flüsternd.
„Nein , Lutz, ich kann nicht schlaftn," ertriderte

sie kläglich.
Da kam er zu ihr, setzt? sich auf den Rand des

Bettes und begann erst zögernd, dann immer er¬
regter über di? Unterredung mtt dem Kommerzien¬
rat zu berichten.

„Du tost immer klare Augen gehabt, Lumpel.
S »a di! mir, !va§ ich in,, soll, beim ich weiß es
nicht."

Voll Spannung lauschte Brigitte seinen Worten.
Sie unterbrach den Bruder nicht, nur smmal

Preßte sie die Hände fest zusammen. Am liebsten
wäre sie ausgefahren, häte den Bruder schützend au
sich gezogen, ihr schien es, als sei er in furchtbarer
G .ssahr. Wäre es nicht am besten, Lutz löste seine
Verlobung und verschwand wieder aus Eichwalde?
Er würde doch nimmermehr in die Lanzersche Fa¬
milie Passen! Niemals sich wohlfühlen in diesen
Kreisen.

Lanzer verlfingf? viel . Der gcltebte Bruder
sollte seine künstlevffchen Fähigkeiten ausschließlich

dem Unternehmen widmen. Dafür bot man ihm
allerdings ein fürstliches Leben. Er sollte eine Villa
bekommen, natürlich auf Lanzerschem Grund und
Boden , sollte, wie alle anderen Kinder, von zahl¬
reicher Dienerschaft und größtem Luxus umgeben
werden. Man hotte auch nichts dagegen, wenn er
allzahrlich eine große Reift machte, wohn sein Herz
ihn zog. Man gestattete chm auch, in seinem Heim
ein Atelier fffitzikrichtenj. Dort kounite er in den

Mußestunden seiner geliebten Kunst nachgchew Als
Gegenleistung aber forderte man, daß Lutz ein für
olle Male den Willen des Kommerizenrots aner¬
kenne und sich feinen Anordnungen füge.

„Um Gottes Willen, Lutz!"
In höchster Todesangst waren Btttzitte die we¬

nigen Worte cnffahrrn. Beruhigend strich ihr der
Drutor über die Wangen.

„Das fft nicht so schlimm gemeint, Lumpel. Ailch
ich brauste auf , als er mir seine Forderungen dik-
ttcrte. Aber Lanzer selbst Hot mir weitM'hcnde Zu¬
geständnisse gemacht. Er meinte, daß jeder einzelne
feine Ansicht vertreten könne und daß nur in aus¬
schlaggebenden Mngen seine Meinung als die maß¬
gebliche anerkannt werden müsse. Sein Schwieger¬
sohn Ströbbing . der im weiteren Verlauft der Üu-
terhaltring zugegen war, hat mich selbst lachend fo°

unb er, der schon seit sieben Jahren im
Lanz-'ffchen Hause lebt, muß das schließlich zu b ur¬

teilen wffsen. Da ich außerdem jährlich reffen kann
wohin ich will , da ich mich nicht mehr um das
lumpige bißchen Geld zu bekümmern brauche, so
hätte ich doch ein benoidenswprtes Los ."

„Geld hat dich noch niemals gelockt, Lutz. Ich
fürchte, für dieftn Luxus , für diesen Manrmon, vcr-
kaufft du an Lanzer^deine Freiheit ."

Sein altes , fröhliches Lochen klang jetzt wieder
durch den Raum . „Genau dasselbe habe ich dem
Kommerzienrat gesagt. Aber auch darin hot « mich
beruhigt. Er hat mir zugestanden, daß er meine
künstlesiffch- Freiheit im Großen und Ganzen nicht
beschränken will . Bedenke doch, Lumpel! Italien,
Norwegen und Indien und den Orient fthen! Und
dann nach meiner Rückkehr all die geschaute Pracht
den Menschen im Bilde wibderschenkenkönnen! Ist
das n/.cht eine verlockende Aussicht? Und du, mein
geliebtes Lumpel ! Du brauchst dich nicht mehr um
ein paar Pftnnige zu quälen . Auch dein Schicksal
ist beretts von Lanzer in die Hand genommen wor¬
den."

Da fuhr das Mädchen jäh auf . „Höre einmal,
Lutz! So lange cs dich angeht , so lange kann dettr
Lanzer dir Vorschriften machen. Aber mein Schick¬
sal behalte ich selbst in der Hand. Neugierig bin
ich allerdings , was der Mann mit mir vor hat."

„Er meint es gewiß gut , Lumpel . Natttirlich
darfst dir, als Schwester seines Schwiegersohms,
ntcht länger in der Fabrik täftg ftin . Das wirst
du sinsehen. Ich wollte zwar, daß du in meiner
Billa wohnst, aber Lanzer schlug vor, dich in sein
eigenes Haus zu nehmen."

Brigitte schlug enffetzt die Hände über dem Kopfe
zusammen. „Ich danke ergebenst!"

„Das habe ich auch gesagt, Lmnpel. Da kam
man auf den Gedanken, dir eine Anstandsdame zu '
Mbcn, daniit du nicht allein in der Welt ständest
Aber das alles wird man persönlich Ultt dir be¬
sprechen."

(Forffetzung folgt).



Mich mit einem Abbau der Pw .se bereit erklärt,
wenn die Anfhebmrg der amtlichen Zwangswirt¬
schaft für alle landwirtschoftllchen ErMgwisft er¬
folgt . Der hessische Bauernbund erklärt , daß er
für die von der Regierung phne Mrtwissen der
Londwirsschaft festgesetzten Kartofftlhöchstpresse ein¬
schließlich Prämien jede Verantwortung ablchne.

sd. Frankfurt a. M . Der Wirtschaftsver¬
band in Hessen - Nassau.  Der Organisation
der Städte im sogenannten Marburger Verband zur
Wahrung der gemeinschaftlichen wirtschastl .chen In¬
teressen sind bisher 32 Städte der Provinz Hessen-
Nassau beigetreten Bekanntlich gehören auch die
Städte Ober - und Mederlahnstein dem Verbände an.

sd. Frankfurt a. M. Vermehrung der
Kammern für Handelssachen  Die Zahl
der Prozesse, für die die Kammer für Handelssachen
zuständig sst, haben so zugenommen , daß die be¬
stehenden vier Kammern am hiesigen Landgericht
nicht mchr ausreichen Auch mit der Errichtung
einer fünften Kammer , die nach den Gerkchtsserien
in Tätigkeit treten soll, kann die Arbeit ncht be¬
wältigt werden , fo daß das Justizministerium die
Schaffung von noch drei weiteren Kammern ange¬
ordnet hot.

fd. Frankfurt a. M . Ein Riefeneinbruch
wurde in der Nacht zum Samstag in dem bekann¬
ten Luxuswarerrgeschäft von E . Kahftr am Roß-
markt verübt . Die Diebe drangen vom Hofrvum
aus durch fünf  eiserne Türen m die Geschäfts¬
räume und bohrten hier in stundenlanger Arbeit
den schweren eistrnen Geldschrank auf . Der Schrank
Mies nicht weniger als 90 einzelne Bohrlöcher auf.
Dann plünderten sie den Laden aus . Der Wert der
gestohlenen Sachen wird , soweit bis jetzt sestgestellt
werden konnte, auf mindestens 300 000 Mark ge¬
schätzt. Bon den verwegenen Einbrechern fehlt bis
zur Stunde jede Spur.

fd. Nied a. M . Wie der Wiederaufbau
gefördert wird  Die hiesige Gemeindevertre¬
tung hat beschlossen gegen solche Arbeiter mit Hilfe
der Betriebsräte und Mwerkschaften vorzugehen , d e
nach Schluß der achtstündigen Arbeitszeit noch am
Feierabend bei Landwirten mehrere Sttrnden tätig
find. Gegen solche Arbeiter soll mit Hilfe der Ge-
werbmspettwn rücksichtslos eingeschvitten werden.

fd. Neu-Isenburg . D i e R u h r . Dße Zahl der
a« de« Ruhr erkrankten Einwohner ist aus 85 gestie¬
gen. Ein Antrag der Gemeindeverwaltung auf
Schließung der Schulen wurde vom Kveisgxfund-
heitsamt abgelehnt . Erst wenn die Gefthr größer
wird , sollen die Schulen geschlossen werden.

sd. Kreuzuach. Das Wohnungselend.
Infolge dir Wohnungsnot haust in Nahbollenbach
eine ganze Familie unter dem Bogen der Nahe¬
brücke. Eine kranke Frau und Mutter liegt im
Bett . Der die Bevölkerung aufvAzende Anblick sst
ein Skandal.

t Bingen . Stinnes kauft die Heim¬
burg.  Die Burg Hoheneck mit der neuerlichen
Bezeichnung „Heimburg " bei Niedvrheimbach sst von
dem bisherigen Besitzer Gehet rrrrat Robert Müscr
an Herrn Hugo Stinnes zum Presse von einer Mil¬
lion Mark dieser Tage verkauft worden.

t Bonn . Musiker und Lustbarkeits-
st e u e r . Es wurde ein besonderer Ausschuß gebil¬
det zur Beratung der Frage der Herabsetzung der
Lnstbarkeitssteuer . Die Vereinigung der Mustkver-
oustalter hat infolgedessen vorläufig von der Ein-
fhllung der steuerpflicht gen Veranstaltungen , die
zum 1. August angekündigt war-, abgesehen.

o Siegen . Gute Kartoffelernte.  Be¬
reits die Frühkartoffeln haben eine ausgezeichnete
Ernte ergeben , und Spätkartoffeln versprechen ein«
noch bessere. Schon jetzt begegnet man hier und da
der Ansicht, daß sich der regierungsseitig festgesetzte
Preis nicht aufrecht erhalten läßt Welcher Preis
im Herbst für die Kartoffeln gezahlt werden muß,
wirb namentlich auch von der Ernte des Auslandes,
die auch gut zu werden scheint, und in Verbindung
darnit von dem Stand unserer Valuta abhängen.
M ? in Aussicht stehende gute Kartoffelernte wird
auch ihren Einfluß auf eine vermehrte Schweinehal¬
tung geltend machen.

^ Gießen . Das übliche Defizit.  Der
städtische Voranschlag für 1920 wird voraussichtlich
»nt eurem Fchlbetrag von 8— 10 Millionen Mark
obschlreßen.

t ^ 0 $>latwn Weißbrot für Kinder  In
Ser Stadtverordnetenversammlung wurde beantragt,

y **  Regierung vorstellig zu werden, daß den
Knwern ihä  zu 14 Jahren Weißbrot verabreichtwird

*• Werksstillegung.  Das Hasper
Eisen- und Stahlwerk sst infolge Kohlenmangels ge-
zwungen , dos Martin -Stahlwerk Mzulegen . Durch
^ Maßnahme wird auch die geplante Meder-
mbetrlebsetzung des Blechwalzwerkes mrmögllich ge¬
macht. Dre Arbeiter werden vorläufig mit Auf-
raumnngsarbeiten beschäftigt.
_ t ^aul - und Klauenseuche.
, ne schreckliche Sprache reden die amtlichen Mittei-
lnngen über . das Umsichgreifen der Maul - und
Klauenseuche nn Regierungsbezirk Arnsberg . Da-
nach wurde b,s zum 15. Juli in 2893 Gehöften,
die sch auf 325 Gemeinden verteilten , die Maul-
«nd Klauenseuche festgestellt.

Letzte Nachrichten
RVcksichtslose Erfüllung Lerfail-

ler Vertrages

X B e r l i n, 3. Aug. (Drahtbericht). Der Mi¬
nister des Aeußem erklärte in einer Unterredung mit
de« Bertreter des „B . T." Dr . Max Jordan über
die Richtlinien der deutschen Außenpolitik , daß die
Grundlage unserer auswärtigen Politik d erücksichts-

Erfüllung des Versailler Vertrages sei« müsse. Er
brionte die Einigkeit der Mtterten , wem » eS fich m»
die Durchführung ds Versailler Vertrages gegenüber
Deutschland handle, e Ueber die Haltung Deusschlands
»m russisch-polnischen Kviege sagte der Minister , daß

^ ^ ndsatz der Neutralität mit aller Energie
aufrecht erhalte. Wenn die Entente jedoch Deutsch¬
land als Aufmarschgebiet geg endie ruff ichc Front
verwenden sollte, so wäre es HsiMidj, daß dies zu
Konflikten in der Entente führen tönnte.

Der General ft rejk in Zittau
Berlin, ». Aug . (Drahtbericht) Wir die

Blätter aus Zittau melden, st der Generalstreik im
Abflauen begriffen. Tic Zeitungen können wieder
erscheinen.

II » v » !Dre RtzLin - BlNneuschrsfer
Kohlenabkomme «.

X Duisburg,  4 . August. (Drahtbericht).
Die gestern hier tagende Konferenz der Bmuca-
sch/ffer und Flößer des Rheines und feiner Neben¬
flüsse nahm eiue Entschließung an, in der den M-t-
glicdern u. a. empfohlen wird, alles zu tun, was
zur Erfüllung des seitens der Regierung in Spaa
UnterzeichnetenAbkommens sowie zur Â rochttchal-
tnug «ud zum Wiederaufbau der deutschen Bolks-
tvirtschast »ötig ist.

Milleranb

X Paris,  3 . Au- (Drahibericht). Mimster-
präfident Millerand wird heute eineu kurzen Erho¬
lungsurlaub antreten, den er in Versailles verbrin¬
gen w rd. Danach wird er eine Reise nach den ehe¬
maligen besetzten Gebieten unternehmen.

Kopp nach Moskau gerufen
X Berlin,  3 . Aug. (Trahtbericht). Der

Agent der russischen Sowjetrepublik Wigdor Kopp
ist vor eitrigen Tagen nach Moskau abgereist und
zwar zu Besprechungen wirtschaftlicher Natur , mit
denen Kopp in Berlin betraut werden soll Voraus¬
sichtlich wird auch die Ermordung des deutschen Ge¬
sandten in Moskau, Grafen Mirbach, erörtert wer¬
den, die seinerzeit zum Abbruch der Beziehungen
zwischen Dentschlans und Sowjcrrutzland geführt
hat. i .. . z.i

Eiserne Disziplin in der Roten Armee

X Marienwerder,  3 . Aug. (Drahtbericht)
Durch die Gewinnung des Essenbahnknotenpunkles
Ceschewenca ist auch die wichtige Eilenbahnlime , die
nach Sedlee führt, für die Rückzugöb- 'egung der
Polen abgeschnitten. Der russische Borwassch scheint
bereits wesflich von Simiatiea den Bug erreicht zu
haben. Alle Meldungen stimmen darin überein, daß
auf bolschewistischerSeite dir strengste Disziplin
herrscht. Auf Diebstahl steht Todesstrafe. Den ehe¬
maligen deusschen Kriegsgefangenen, die in der Ro¬
te» Armee mitkämpsen. ist es nicht verwehrt, die
Grenze zn überschreiten und in ihr« alte Heimat
waffenlos zurückzukehren. Deutsche Freiwillige da-
gegen, die fich bei der Rote» Armee melden, sollen
nicht angenommen werden.

verantwortlich für dt« Schrtftlettmiar
Ott » Rtchnd Wanninger.

Für den Anzeigen- und « rklawetrü: « . « »» sch.
Druck und « erlag der Buchdruckrrel Fr. Schick»!

lJnh.: Fr. R,hr>  sidntlich tn OberlahnM».

ÄMlitze MllAtMHWk«
Bekanntmachung.

Die nächste Muüerberatmrgsstunde findet in
Obcrlahnstein am

Donnerstag , den 5. August, nachmittags 4%  Uhr
in der Freiherr v. Stein -Schule statt.

St . Goarshausen, den 3. August 1920:
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Bekanntmachung
betreffend die Entrichtung der Luxussteuer für das

I . Halbjahr 1920.
Aus Grund der Ausführungs -Bestimmungen zmn

Umsatzsteuergesetz werden die zur Entrichtung der
Luxussteuer und erhöhten Umsatzsteuer verpflichteten
Personen , die «ine selbständige gewerbliche oder be¬
rufliche Tätigkeit ausüben , die Gesellschaften und
sonstigen Pessoneiwewiirigungen in Oberlahnstein
aufgefordert , die vorgeschriebenen Erklärungen über
den Gesamtbetrag der steuerpflichtigen Entgelte im
ersten Halbjahr 1920 bis spätestens 15. August dem
Unterzeichneten Umfatzsteueramt schriftlich einzurei¬
chen oder die erforderlichen Angaben an Amtsstelle
mündlich zu machen.

Der Termin darf wicht überschritte» tverden.
Die Absicht der Gewinnerzielung sst nicht Vor¬

raussetzung für das Vorliegen eines Gewerbebetrie¬
bes im Sinne des Umsatzsteuergesetzes. Auch Ange¬
hörige freier Beruft z. B . Künstler sind steuer¬
pflichtig.

Die Steuer wird auch erhoben, wenn und soweit
die steuerpflkchtigen Pessonen usw. Gegenstände aus
dem eigenen Betriebe zum Selbstgebrauch oder Ver¬
brauch entnehmen . Als Entgelt gilt dann der Be¬
trag , der am Orte und zur Zeit der Entnahme von
Wiederverkäuftrn oder, itj den Fällen der §§ 21, 23
Abs. 1 Nr . 1, von Personen , die die Gegenstände
n .cht zur gewerblichen Weiterveräußerung erwerben
gezahlt zu werden pflegt.

Verpflichtet zur Abgabe der Erklärung sind:
1.) diejenigen Gewerbetreibenden , die Lieferun¬

gen der im § 21 des Gesetzes bezeichneten Luxusge¬
genstände im Kleinhandel ausführen und zwar auch
dann , wenn chnen die Steuerentrichtung gemäß 8
33, Absatz 2 Satz 3 des Gesetzes für einen kürzeren
oder längeren Zeitraum gestattet sst, sowie auch die
Gewerbatrchbenden , die Gegenstände dqvim § 23
unter Nr . 5 des Gesetzes genannten Art in das
Ausland verbringen.

2.) diejenigen Gewerbetreibenden , die Luxusge-
genstände der im § 15 des Gesetzes bezeichneten Art
Herstellen und veräußern und zwar auch dann wenn
ihnen die Steuerentvichtung gemäß § 33 Abs. 2 letz¬
ter Satz des Gesetzes auf Grund des Jahres -Um-
fttzes gestattet sst.

3.) diejenigen Steuerpflichtigen dir eingerichtete
Schlaf - und Wohnräume in Gasthöftn , Pensionen
oder Privathäufer nachhaltig zn vorübergehendem
Auftnchalt angeben (Gasthofbesitzer, Wohnnngsver-
mieter .)

4.) diejenigen Steuerpflichtigen , die- die Aufbe-
wahrrrng von Geld, Wertpapieren , Werssvchcn oder
Pelzwerk und Bekleidungsstücken aus oder unter
Verwendung von Pelzwett gewerbsmäßig betreiben.
Ausgenommen sind Minken, Spattassen und Crcdit-
gcnosftnschast, da sich für diese Betriebe der Steuer¬
abschnitt aus ein volles Kalenderjahr erstreckt.

Es kommen für die Luxussteuer und die erhöhte
Umfttsteuer hauptsächlich in Bewacht:

, , 1 Für Herstellcrsttnrr.
Schuhnmcher , für Schuhe pp. der in § 42 C T,
Schier und Schreiner , für Anfertigung von Möbeln

Rahmen , der in § 43,
Schlosser pp., für Reparaturen an Personenautos,
Tapezörer , Maurer pp., für Ausführung von Wand-

beklcldung der in § 69,

s» plB Waren M Silligei Preisen
Dem allgemeinen Preisabbau Rechnung tragend , haben wir
unsere Preise zum Teil ganz bedeutend ermässigl , weshalb
es in Ihre n eigenen Interesse liegt , etwaigen Bedarf jetzt
-zu decken .—-

iiteB-Moe f̂ \

o
o
<4

©

jetzt:
275 .—, 350 —, 450 .—,
650 —, 050 —, 750 —,

850 . - , 975. - .

MiiQS-
|Barlcben-Aizäie

jetzt:
175 .—, 250 .- ,
325 .— , 400 - ,
475 — , 550 .- ,
650 —, 750 . - .

Heppen « Hosen
Besondere Kaufgelegenheit

jetzt:
48 —, 58 .— . 68 .- , 75 —, 88— ,|
95 .—, 110 .—, 125 —, 135-

145 . - bis 225 .—.

Inahen-Uoe
von 36 50 an.

Püielots und Ulster
für Gross und Klein
kaufen Sie jetzt be¬

sonders preiswert.

Loden- nnd
GUBIHi-M3BleL
Ackleo Sie ul unsere

ScMeisler.

Arbeiter-Hosen!
in Zwirn. Englisch Leder,

Manchester.

Ein Posten blaue
Arbeiter-
Anzüge
(Kein Papier)

so lange Vorrat
22 .50 Mk

Jerren-Anziii-Stolle
meterweise

von 39 .— Mk.
per Meter an

BesiriMoen Sie unsere Liner
KiHlzwara.

H
SB
N«
m
G
*

Reelle , aufmerksame Bedienung.

H . Kaiser * Co.
Entenpfuhl

19 . Goblenz
Telefon 375

Entenpfuhl
19

Wäsche-Näherinnen , für Anfertigung von Wäsche,
der in § 71,

Schneider , Schneiderinnen , für AnfettiMng von Be¬
kleidung , der in § 72, 73,

Mützenmacher , Hutmacher , Putzgeschäste, für Anfer¬
tigung von Mützen , Hüten pp., Schleiern , der
in § 77,

Konditoreien , für Anfertigung von Pralinen , der in
8 78 der Aussührungsbestimmungen zmn
Umsatzsteuergefttz genannten Art.

II . Für Luxuspater im Kleinhandel.
Goldwarengeschäst«
Maler , für ihre Bilder , Bildhauer,
Gärtnereien , für Lieferungen im Betrage von übe,

30 Matt.
III . Für Anzeigenstener.

Geschäftsleute und Privatpessonen , für die Ueber«
lassung von Flächen zu Reklamezwecken.

Buchdruckereien und sonstige Hessteller für Plakate,
Programme , Auffchrrsten aus Verpackungen
und EMettrn , soweit sie mehr als ein Haupt¬
wort und zwei Beiwötter anpressenden In¬
halts enthalten.

IV . Für Beherbergungssteuer.
Hotels , Geschästshäuftr , Fremdenheime , Pensionen,

sowie Pessonen aller Att , die nachhaltig ein¬
gerichtete Wohn - und Schlafräume zur Be¬
herbergung für vorübergehenden Aufenthalt
abgeben , wenn das Entgelt für den Tag oder
die Uebernachtung einschl. Heizung, Beleuch¬
tung , Bedienung , Bad , Trinfteld pp., fünf
Matt oder mchr beträgt.

Vorübergehender Auftnchalt liegt vor, wen»
der Mieter nicht länger als drei Monate am Orte
bleflben will , oder wenn der Auftnchalt vor ditftr
Zett abgebrochen wird.

Essolgt die Abgabe der Räume durch Privatper¬
sonen nicht nachhaltig , so tritt die Dessteuerung in
der Form des § 39 des Ums.-Steuergefttzcs (§ 183,
184 der Ausführ .-Best.) von Fall zu Fall entweder
durch Barzahlung oder durch Verwendung von
Stempelmarken , dft bei den Postanftalten erhält¬
lich sind , ein.

Nähere Aufklärungen über die Steuerpflicht der
vorgenannten Arten können unter Darlegung der
Verhältnisse beim Umsatzsteuewmt emgeholt werden.

Auf Z 30 des Umsatzsteuergssetzes, wonach jeder,
der den vosstehend angezogenen Besümmungen übe,
LuxuKsteueir bezw. echöhsie Umsatzsteuer untettiegt,
seinen Betrieb dem zuständigen Umsatzsteuemmt on-
zumelden hat und auf die durch § 31 des Umfttz-
steuergefttzes vorgeschriebenL B uchfich rungspflicht
wird noch besonders aufmcttsam gemocht.

Die Einreichung der Erklärung kann durch, er¬
forderlichen Falls zu wiederholende Ordnungssttoftn
bis zu je 500 Mark erzwungen werden. Umwand¬
lung in Haft ist zulässig . Wer meint , zur Erfüllung
der Aufforderung nicht verpflichtet zu sein, hat dies
dem Ilmsatzsteueramt rechtzeitig unter Darlegung
der Gründe mitzuteilen.

Das Umsatzsttuergesttz bedroht denjenigen, der
über den Betrag der Entgelte wissentlich unrichtige
Angaben macht und vossätzlich die Umsatzsteuer hin-
terzieht oder einen ihm nicht gebührenden Steuer¬
vorteil esschleicht nwt einer Geldstrafe Biß zum 20«
fachen Betrage oder mit Gefängnis . Der Vossnch
ist strafbar . Zur Einreichung der schriftlichen Er¬

klärung sind Vordrucke zu verwenden . Bis zu 3
Stück können von jedem Steuerpflichtigen bei dem
Unterzeichnetem Umsatzsteueramt kostenlos entnom¬
men werden.

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung der Entgelts
verpflichtet , auch wenn ihnen Vordrucke p einer
Erklärung nicht zugegongen sind.

Bei Nichteinreichung einer Erklärung , die durch
eine Ordnungsstrafe g« chndet werden kann, sst das
Finanzamt befugt , die Veranlagung auf Grund
schätzungswesser Errttittlung vorzunehmen.

Oberlahnstein , den 2 . August 1920.
Der Magistrat (Umsatzsteuerautt.)

Klelen-Knsgabe
(für Ziegevbefttzer ) am DoNneratag , den 5.
Avßnst von 2 —4 Uhr nachmittags im Eichhaus.

Oderlahnstetn , den 4 . August 1920.
Der Magistrat.

lrarkokkel-versorgrmg!
Die Stadt erwartet in dev nächsten Tagen die

ersten Frühkartoffeln.
Um eine ordnungsgemäß « Berteilung auf jeden

Nersargungsberechtigten herbeizufkhren , werden
Knudenlisten in folgenden Gemüse - und Kar»
toffelhandlnngen aufgelegt:

Weiland Uohann , Hochstraße 22,
»blf Josef , „ 24,
»oüinger Johann , N 64,
Bang Witwe , „ 6t,
Kein , Peter , Adolfstraße 17,
WirgeS Vincenz , „ SO,
Sul (9  Ludwig , „ 83,
Bang Martin , Burgstraße 8,
Bkrfchiuger Kok ., „ 19,
Josef S ere, Hintermauergaffe 4,
Wwe . Pet . Kadenbach Frühmefferstr . 9.

Alle diejenigen Persauen , die Frühkartoffeln
wünschen, können sich bis spätestens Freitag , den
6. August 1920 , mittags 19 Uhr. in einem der
oben genannten Geschäfte unter Vorzeigung der
Lebensmittelkarte eintragen laffen.

Oderlahnstetn , den 3 . August 1920.
Steldi . Lebensmittelamt.

veftellmi«
auf erstklassiges , trockenes Buchen -Scheitholz,
1,20 m lang , ( reine abgelagerte Ware ) werden
bis spätestens 10 August dS. Jrs . bei der Orts-
kohlenstelle hier entgegengenommen.

Der Preis stellt sich pro Zentner auf ca. 15 Mk.
Die Bevölkerung wird darauf aufmerksam ge¬

macht, möglichst auSgiebig von der Bestellung
Gebrauch zu machen , da die Stadt nicht in der
Lage ist. Nolfällungen im hiesigen Stadtwalde
dieses Jahr auszuführen . Die Kohlennot wird
dieses Jahr aller Voraussicht nach groß, sodaß
die Bevölkerung gui lut , sich mit den notwendigsten
Brennstoffen schon jetzt einzudecken. .

Riederlahnsiet « , den 30. Juli 1920.
Der Magistrat : Rodh.
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Statt besonderer Anzeige.
Heute morgen 8 Uhr entschlief sanft und gotter¬

geben, nach langem schwerem, mit grosser Geduld
ertragenem Leiden , unsere liebe Mutter, Schwieger¬
mutter , Grossmutter, Schwester und Tante

Danksagung
Für die Beweise inniger Teilnahme beim Heimgang
i unvergesslichen

Norbert
Karo  1 ine  geb.  Hoffmann,

im Alter von 63 Jahren.
Um stille Teilnahme bitten

St. Goarshausen , St Goar, Düsseldorf,
den 3. August 1920,

Niederlahnstein , den4. August 1920Die Beerdigung fiadet am  Freitag , den 4. August 1920
nachmittags 4 Uhr vom Trauerhause „Roter Kopf“  statt.

»-'WER'

ZopffabriMoi
Zöpfe sowie alt*

Haararbcritctt werigE
gut und billig angefertigi
bei Verwendung ven eige¬
nem Haar.
Auagekämmte Haare
werden zu den höchstes
Freisen angekauft
DietrichLips, Coblenz
Damen- und Herrenfriseur,

Löhratrasse 133.

Vertreter
heransl

Zum provisionsweisen Ver¬
kauf resp. zur Mitnahme von
Waschmitteln, Wagen-, Huf-
und Lederfetten , sowie vom
Schuhcreme, Bohnerwaehs
und anderen Artikeln such»
ich, hei Land-u. Gastwirten
Heteliers , Fuhrhaltereien,
Fabrik-u.Industriebetrieben

als auch bei Händlern
gut ei*geführte,

redeoewniie Herrn
Bis ProvistOBsrefseDde.
Zuschriften sind zu richten

an » Heermann,
Chemische Industrie

„Hansa", Hamburg,34 Kanf-
mannshaus 5388

Die schönsten und
vorteilhaftesten

Wasch-SMe
Voiles ®Mousselines
Dirndl » Zephyr usw.

finden Sie bei

Weil HerH
Preis

Seines
Dimen-Wische
Uoterzesoe

Einsatz Heiles
Karlinen

| Zu weit herabge - §
setzten Preisen I

Binsen  ?
9 Costfim-Röofce  f
j Kinder-Kleider  (
I Pater-Rdoke  j
. . «IW«-"« . .

WeitiMlsr
Preis

Heilenlciie
Nessels

Schlrzenzenoe
Rlellerzesge
Bettdamaste
Weiss Bieber

M. I. GOLDSCHMIDT
Löhrstrasse 13 OOBLENZ Löhrstrasse 13

Branntwein
5252offeriert äusserst preiswert

Gustav Hamm , Wellt-Slirilustl io ps,
Niedarlaimsteiri , Telefon 185.

Eiflkochailser,Flieoeniallea,KUernen
Gunger

zu haben bei
Ernst Pani,

Miehlen.

Photc-Spcri-Haus  |
r Rudolf Pillen

— COBLENZ . —
Sehlossstrasse 53.

Fernruf 215.

Rhelnstrasse 20
Fernruf 637.

Bleibende Erinnerungen schafft man sich
und seinen Angehörigen durch die An¬
schaffung eines Photo - Apparates

Gegen GesohwBre aller Ar «, eiternde Wunden
Karfunkel, Flechten, Hautausschlag, Schnittwunden, Hä-
moriden uew„ hilft das stets bewi Hausmittel

Rad ermachers-Salbe
Dose 4 Mark, zu haben Inden Apotheken, »der durch,

den Hersteller K. Radermeoher - Ldtli . Bonn

+ Frauen +
an Blutstockung, WeiseflusB, usw,
so schreiben Sie an Frau

eMnaecmäifiiigi* ^ ^

Wenn sie leiden
Zler-Hamntacber, Cöln-Klettenberg

ManderscheiderBtrasse 29
Sprechstunden von 10—bauch Soru tags, Cöln-Klettenberg

Anskuntt kostenlos. — Rückporto erbeten.
Sjezial -Geschäft für sämtliche Fraueubedarfs Artikel.

SgjjjWir suchen per sofort mehrere tüchtige
NShopimieB»

Solche, die bereits bei uns tätig waren, erhal¬
ten den Vorzug. (6398

Ffiseh eingetroffen:

Riiböl Liter 23 Mk .,
Getreide-Kaliee PH3.50 Mt. -

IMetiMis Vüi, Mai  emtiziilirisir.29.

ÄSOZßSIR Üä ® iälofe 1

Eintritts -Karten
zum greasem

Volksfest m Beek
am L. und 2 . August

erhältlich bei

Heuser , Buch.
Sichern Sie sich Ihren Platz I

schwöfz / &ett> / braun ✓ rotbraun
Altembershdler: Werner © Mertz, Mainz

MehrereScfiDkmac&er
stellt ein

Schuh-Mass- and
Reparatur -Werk¬

stätte Val . Geis,
N -Lahnstein . 5414

Suche «och einige Tage
in der Woche Beschäftigung
»m [54 2
WascDen und DDoelo.

Näh Geschäftsstelle.

Ein junges kräftiges
Mädchen
zum 15. August gesucht.

Näh. Geschähest. ' 319

2-3möblierte Zimmer
mit KQeaie oder für
Küche geeigneten Raum
für sofort von verheiratetem
Offizier a. v in Ober- od.
Nied*rlabn stein gebucht

Angebote unt . Nr. 6394
an die Geschäftsstelle.

Geier Mi
in Ober- oder Niederlahn¬
stein von einem jungen
Beamten gesucht.

Offert*n uiiier Nr. 611
an die Geschäftsstelle,

Ein fast neuer
schwarz. Frakanzug

mit Zylinder
ein getr . Sonntags-

Anzug
mehrere Herrnhüte

1 Paar Arbeitsschutz
(42) und ein Paar
Lederpantoffeln (4L)
zu verkaufen
M. - Lahnntein , Emsor-
gtrasse 44.

Bin Paar Arbeit « »
schuhe Grösse 43, «im
Paar hohe Oamen-
sohuhe Gr. 39 fast neu
weil zu klein , zu verkaufen

Näh. Geschäftsstelle,

Jagdhund
Pointer , braun, weisse Brust
kurz koupiert abhanden ge¬
kommen. Wiederbringer er¬
hält Belohnung 5395
SDatorl Niederlahnst.

„Weissea Ross‘‘

12 Kücken
za verkaufen. Gluck«
leihweise . 14t6

Bergweg II-

zll verkaufen [5415
Langwiesserstrasse 1.

Bekannfmiclmno.
Am Donnerstag , den 12. August 1920,

vormittags 12 Uhr soll die Rheinlahre zwischen
St . Goar - St . Goarshausen  für die Zeit
vom 16. August 1920 bis 31. März 1926
öffentlich meistbietend verpachtet werden.

Die Bedingungen können im Geschäfts¬
zimmer des Wasserbauamts I , Mainzerstr. 65
eingesehen weiden . Die Verpachtung findet
in St. Goarshausen an der Fährlandestelle statt.

Co bien z,  den 2. Aug. 1920,
Wasserbauamt I.

Mler -VersamlDDi
findet Sonntag , 8. August

3 Uhr mtehsaiitags
in St. Goarshausen in der Wirtschaft von
Heinr . Balzer  statt . [3593

TalelrDeoiL-Aepfel
jeder Porten zu Waggonladungen kauft stets

zu den höchsten Preisen

1 FaJ . Kiigelmeier Sine, Bram

sprechen wir unseren tiefempfundenen Dank aus.

Familie Paul Hahn.

Statt Karten!

Philipp Gottwald
Dora Gottwald

g»b. Jähnko

Vermählte.
O.-Lahnstein , 3 . August 1920 . 5409

MppersMi-Benle
in Friedens -Ausführung

sowie KQppersbuseh - Gaskocher mit den
neuesten Doppel-Sparbrennern eingetroffen
und empfiehlt billigst

Fr . Ernst Theis
Frühmesserstr . 15 Telefon 126.

ADssemewiiiiiicii
billig

DamemMHe UW.
145M

DameosnenstDaDe 95.
BiKDlaclW. 199
Herme im 145
Herreaziigsllelel 165..

sowie ArDeiiscDimee. Kimme
zu hillinem Preise empfiehl!

Jos. Fischer,
NlederlAhnsteln.
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